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eſus hatte ſich bei enen Lehrvorträgen vorzugs  7
weiſe an eine Schüler ewende ſie ollten einſt als
Lehrer der Welt ſeine vertreter aber Vie  ler M  I  he
bedurfte es, ihr Auge war oftmals ehr verblendet dvon
den Vorurtheilen der Zeit und der I  ehre des Phariſäis⸗
mu Als aber der heilige Geiſt Üüber ſie gekommen
war, eine Feuertaufe die en Schlacken verzehrt das
Herz mit heiliger U erwarm und den Geiſt zur vollen
Wahrheit eführt hatte da e  Fff. ſie beſſer baSs
Chriſtus ſie einſt gelehrt; und vas ſie nur Iu Bildern
und Gleichnißen zuvor geſchauet rein und er
hüllt als Idee ganz deutlich Aun thnen

Sie dur  1  en nun das ganze, Gewebe
der Zeit, das erk der Gottheit, ſie erkannten den gro  2
hen oe und Geiſt desſelben und wie I ihnen
Alles klar ind vollſtändig daſtand, o verkündigten .———  —
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C8 wieder Im mündlichen Unterrichte und ſpäter auch in
ihren riften, in den eiligen Blättern

Es iſt nicht dieſes Ortes alle Glaubens und Sit
tenlehren des Chriſtenthums darzuſftellen, nur die VOr-

züglichſten derſelben In ihrer Verbindung und erhabenen
Richtung ſollen in gedrängter Kürze geſchildert werden

Es iſt Ein Gott, ein höchſtes, ewiges, all⸗
mächtiges, allwiſſendes, In jeder Hinſicht vollkommenes
Weſen, das nicht allein die berſte Urſache des Daſeins
der Welt und der Menſchheit, ſondern ein geiſtiges, mit
ewigem Selbſtbewußtſein ausgerüſtetes, eiliges Weſen
iſt,‚ deſſen höchſte Zwecke 1  E ſind, welches nicht
allein Urheber des Univerſums, ſondern auch der
ſittlichen Weltordnung, Erhalter und Regent des Gan⸗
6 Iin phyſiſcher un moraliſcher MNiit iſt Aber

brt, Einer nach ſeiner Weſenheit, iſt dreifach In den
Perſonen aInd dieſe ſtehen n dem innigſten erhaben⸗
ſten Verhältniſſe Unter einander und zur Men  hei

Der V Ater hat von Ewigkeit den Sohn ezeugt
und von wigkei geht der eiliäg e G eiſt von eiden
aus. teſe iſt die erhabenſte Lehre des Chriſtenthums,
allumfaſſend, das Weſen der Gottheit bezeichnend und
alle Verhältniſſe derſelben zur Welt und zUr Menſchheit
in ſich begreifend, gleichſam die innere und äußere Offen
barung des höchſten Weſens Manches dieſer ehre
iſt wohl ein heiliges Myſterium, denn In die Tiefen der
Gottheit dringt kein erſchaſſener Geiſt, aber die Haupt
ſache 3  — beſtimmt ausgeſprochen, die einzelnen, hie und
da zerſtreuten üge Id Usſagen Über den Logos und
den eiligen el m alten unde, ſind zu einem Iro⸗
ßen Bilde geſammelt, dem Gegenſtande unſerer Anbe
tung und tiefſten rfur aber dieſes uns weni
ger begreiflich, ſo iſt deſto klarer das äußere Verhältni
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oder das Wirken der drei göttlichen Perſonen zu Einen
großen Ziele, für die Menſchheit, dargeſtellt.

Der Vater U die durch den Sohn, den
Logos, und der ei chwebte bildend u  42  ber dem Geſchaf⸗
fenen Nach Gottes Bilde iſt der en gema und
eine erhabene Beſtimmung iſt, ſittlich gut und dadurch
ewig elig werden ott iſt die Liebe, erhält und
leitet Alles der Natur, Im ei der Geiſter und der
Menſchen * gibt emnme Vorſehung IM reinſten und höch
ſten Sinne.

Das Chriſtenthum beantworte die große Frage,
welche die Menſchheit ſo oft, aber Iümmier unbefriedigt zu
oſen verſucht hatte, woher nämlich IM et der eili⸗
gen, gütigen Gottheit das moraliſch⸗ böſe und die yYſi⸗
chen des Tdi  en Daſeins kommen, wie der große
egenſa der der Menſchheit und der ſtete
Kampf zwiſchen dem Uten und Böſen entſtanden? ES
beantworte ieſelbe durch die ehre, daß die Sünde die
Quelle alles Lebels ſei, zene aber durch den Mißbrauch
der Freiheit des erſten en  en die Zelt gekommen
und durch dieſe Sünde des Einen auch der Tod auf
Alle Übergegangen ſei, dem alle gefündiget aben
Röm. 12

Durch den Ungehorſam des⸗ Einen ſind Alle un  D
der geworden, durch Ein Vergehen iſt der Tod und die
Verdammniß für alle enſchen gekommen. Röm.
17.— Fernere Folgen avon ſind te Knechtſchaft
in S  u  *.  nden, Joh 8, 3 das Abgeſtorbenſein für das
Gute, — 5, und geiſtige Blindheit.
4, 1

Das Chriſtenthum Oſe nun aber auch das große
Räthſel der Weltſchöpfung und der Geſchichte, worů  *  ber
die Weiſeſten vergebens ihre Denkkraft angeſtrengt
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doch ott endliche, Weſen bder Menſchen
erſchaffen, da doch ſeiner Allwiſſenheit deren Fall
und Unglück vorausgeſehen auf die erhabenſte, thiſche
Weiſe, durch die unendliche iebe Gottes à U
den en vermöge welcher er vor Gründung
der den Entſchluß gefaßt dieſelben durch
die Menſchwerdung und den genugthuenden Opfertod
ſeines eingebornen Sohnes 5 erlöſen und ihnen ſeine
Gnade wieder zu verſchaffen Epheſ. 1. 3 13 Joh
16— 18 u. ſ. w

Dieß iſt die erhabene Antwort der Gottheit und
die Geſch ſelbſt bietet den zur Löſung dar,
denn dieſe iſt ene Thatſache von den herrlichſten
Folgen begleitet. teſe Erlöſung geſchah durch den Sohn
Gottes aus V  iebe und Erbarmung. Er, dem Vater
Würde und Macht gleich, dem die U der Gottheit
wohnte, welcher der Abglanz ſeiner Herrlichkeit das
enbi ſeines Weſens iſt, auf dieſer Erde lehrte
die reinſte Wahrheit zeigte den Weg zur Tugend und
Seligkeit ard der Mittler wiſchen ott und den Men⸗
chen der Stifter des neuen Bundes der Ewige, hoch
U  *  ber die Himmel erhabene Hoheprieſter und gab freiwil⸗
lig und aus Gehorſam ſeinenhi Vater
ſich als er für die Sünden der enſ

ei hin,
vergoß ſein Blut, ſtarb als ühnopfer für ſie
Kreuze und eiſtete dadurch der göttlichen Gerechtigkeit
Genugthuung. Röm. UIl 23— 27

Für das iſt E geſtorben, ſtieg
vor ſeiner Auferſtehung den Scheol inab, redigte
dort den Geiſtern ihrem Gefängniße, führte ſie zur
Freiheit und hob den Harrungszuſtand der alten Patri  —  —
archen auf. Petri K. 3.5 19

Und ſo wie einſt durch den erſten enſchen als
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Stammvater des ganzen Geſchlechtes die Sünde Uund
der To d die Menſchheit gekommen, ſo wurden durch
Chriſtus beide Üüberwunden die Gottheit verſöhnt und
der geiſtige Tod aufgehoben So iſt er en neuer
Stammoater des me  en Geſchlechtes geworden und
die ＋

ung .

ſt emne geiſtige Schöpfung desſelben.

Er iſtnun auch der wieite, höhere Adam
Kor. 15, 4 und wie die erſte Sünde mit der

Erlöſung, der er  e Adam mi dem weiten E ſteht auch
die erſte Schöpfung mit dieſer neuen der großartig⸗
ſten Verbindung Neue Verhältniſſe zur Gottheit bilden
ſich, Wie einſt, nun wieder aber nicht zum Tode uud zur
Verwerfung, ſondern zur na und Seligkeit durch
ſeinen O 4 hat Jeſus auch ſein geiſtiges, ewiges
lei feſtgegründet, dem er der iſt Pet
T7—44 Seine Anhänger ſind nun das auserwählte

das königliche Prieſterthum das heilige ihm
eigene ol in aren eS die Hebräer, aber ſie ſind
un verworſen und die irdiſche, vergängliche Theokratie
hat ſich zur geiſtigen, ewigen verklärt und umgewandelt
Dieſes 10 und errliche hat riſtu vollbracht,

Heil iſt zubereitet und objektiv die 4  ung der
Menſchheit vollendet

er müſſen auch die Wirkungen und ohl  —
thaten derſelben jedem Einzelnen erſt angeeignet werden,
dazu gehört die Gnade Gottes und die eigene Thätigkeit
des vernünftigen Menſchen dieſes du bewirken iſt
eigentlich das Werk des eiligen Geiſtes der —

＋—
rlöſung dem Einzelnen ſubjektiv vollendet

Er iſt der eiliger der Menſchheit, ſeine nade
belebt uns die Kraft Guten durch ihn ergießt ſich
die heilige V  iebe zu ott unſere Herzen R  Ubm  A
ieſe übernatürliche, heiligmachende nade Dir aber
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vorzügli durch die Sakramente den Menſchen ertheilt
die ihn ſeinem geiſtigen eben unter den
verſchiedenſten Verhältniſſen ſtärken

Sie führen ihn Heiligthume der neuen Reli⸗
glon und zum großen Bruderbunde emn, leiten, Lemnt⸗

gen Und kräftigen ihn dvon der Wiege V  X zum Grabe,
reichen demſelben nicht irdiſche, vergängliche, ſondern
höhere, geiſtige Gaben, deren Charakter eiligung und
Unvergänglichkeit iſt

Das Chriſtenthum umfaßt ſerner dieſe Zeit und
die Ewigkeit, die Seele des Menſchen iſt Unſterblich,
W ihrer bewußt ebt ſie IM großen Jenſeits
fort aber da iſt auch das Gericht über jeden Einzel⸗
nen, ewiger V  ohn oder Strafe nach Verdienſt, ſein
Loos Der Erlöſer iſt der Richter der
hei Joh 22— Nimmt aber einſt das
Ge ſein I  1  es Ende, ſo iſt auch die Aufer⸗
ehung der Leiber, und das große allgemeine elt⸗
gericht beginnt Io  H 29 Für und
unveränderlich werden ohn und Strafe beſtimmt
enme ewige vollkommene Gemeinſchaft und Vereinigung
der Guten mit der Gottheit TI en, Philipp
und der Zweck der Weltgeſchichte iſt erreicht.

II So rhaben die ehre des Chriſtenthums U  4  ber
Gottes Verhältniß zur Welt und Menſchheit iſt, eben
10 und groß X

ſt das höchſte Prinzip deſſelben
moraliſcher Hinſicht Du ollſt ott vdvon Her  —
zen lieben und den Nächſten Wie dich Ihſt 0 22
36— 41 U. J. f.

Und das höchſte IJ  deal, dem die Menſchen nach  —
ſtreben ollen, iſt die Gottheit ſelbſt; vollkommen zu
ſein, wie * der Vater Himmel iſt ird als Auf
gabe und Ziel des menſchlichen Lehens dargeſtellt
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Math el  1e IM Verhältniſſe Gottes zUur
Menſchheit das Erhabenſte ſeine &  i eibe iſt, 10 kann
auch von Seite der Kinder himmliſchen Vater

die V  jebe ihn das ſein Ind ſie iſt
auch das reinſte und ewige Kennzeichen des Chriſten

—

—
thums der würdigen Schüler des Erlöſers Gottes
Kinder ſind Wir, Miterben Chriſti ſeiner Verherr—
lichung, nicht Fremdlinge, ſondern Hausgenoſſen Got⸗
tes I 18— 22

Die iebe iſt auch die eele des geiſtigen ebens
aber nicht ſchwärmeriſche Entzücken oder die
überreitzte Empfindſamkeit, ſondern jene, thätig

das Leben eingreift. Math 21 Tugend und
Reinigkeit des Herzens muß ſie bewirken und Sorge
für die Unglücklichen.

Ein reiner, unbefleckter Gottesdienſt vor ott
dem Vater iſt der, für Witwen und Waiſen ihrer
Noth zu ſorgen und ſich rein vor der zu ewah⸗
ren. Id 27

Die 10 ott V  2  eigt ſich ferner der
wahren Verehrung desſelben; ott iſt enn Geiſt ind
die ihn nbeten, ſollen ihm Iim EI und der

24 25 Dankend undWahrheit verehren Jo  0
mit reinnem Gemüthe ihm Gebete zu weihen iſt die
chöne Pflicht des Chriſten Nicht die blutigen Opfer
der Juden, noch die Hekatomben des Heiden⸗
thums ſind mehr liebliche Gabe für den Erha
enen, uur Ein Opfer, das Wahrheit und Weſenheit
iſt, das große Opfer des neuen Uundes vom Erlö
ſer ſelbſt dargebracht ind vbon ſeinen Prieſtern
wiederholt, iſt die Gabe, ihm die tiefſte Ehr⸗
furcht 3⁰ Die wahre Andacht vorzüglich des Gebe
tes, ſei auch ohne Prunk, IM Stillen iſt ihre wahre
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Weihe Math der Allwiſſende weiß eS doch
und ird es einſt elohnen Ferner ſich die e

btt vorzüglich durch Beobachtung ſeiner Ge
0 und die e zu dem Nächſten.

e Lehren dieſer Hinſicht enthält
chon die Bergpredigt, * ird Auf Sanftmuth und
Verſöhnlichkeit auf Reinheit Handlungen Worten
und Gedanken, Demuth und Geduld ſelbſt te  be
die Feinde gedrungen 0

Eine Hau des Chriſtenthums iſt Or⸗
ſam die Obrigkeit von ott eingeſetzt
iſt Joh 19, 141. Röm. I. Pet. 27/;/ 13—15,
Math 2427 und ehorſam die Ir Ind
ihre Vorſteher. Math 1 16—18

II teſe Vortrefflichkeit der Lehren des hriſten
thums entſpricht den höchſten Bedürfniſſen der enſch⸗
heit und Üühret ſie zu geiſtigen tufe
hin als das Ziel ihrer Laufbahn vorgeſteckt iſt

Das Chriſtenthum iſt der That die höchſte
eligion Ur Geiſt und Herz, die iefſte Erkenntniß
iſt derſelben verbunden mit der innigſten, heilig
ſten Liebe, eS iſt ahrhei und führet zUr ahrheit,
iſt eben und verſch das ewige eben * führt

erhabenſten Kenntniß Gottes und zum hellen
Lichte hin denn wir ſind un 0  ne des age und
des Lichtes, nich der Finſterniß und der Nacht

Wir chauen un mit unverhülltem Ange⸗
die Herrlichkeit des Herrn, das Chriſtenthum

iſt nicht ern oberflächliches Schauen; nicht ehre des
Buchſtabens, ſondern des Geiſtes, tödtet, dieſer
belebt II Cor. 3, 6. die Worte, Chriſtus 3u
uns ſpricht ſind ei und en I0O  5 63 Es
iſt aber nicht die et Weisheit dieſer die nNul
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horhei vor Gott iſt Cor, ſondern
Wiſſenſchaft deſſen, was te  UEi Auge eſehen kein Ohr
gehört und was keines Menſchen Sinn jemals
gekommen iſt So erhaben jedo dieſe chriſtliche
Weisheit daſteht ſo ſt ſie doch das Höchſte M

Chriſtenthume nicht ſondern die Läebez jene iſt doch
auf dieſer Unr emn Stückwerk und unvollſtändig,
erſt Jenſeits wir Alles ganz klar und unver
hüllt J. Cor. 13 1—13

Der Glaube ird einſt Schauen, die Hoffnung
Beſitz, die V  te  be aber leibet ewig, was ſie iſt SOo
wandeln I Chriſtenthume Wiſſen aſt und e  be
Hand Hand mitſammen, jene führet zur Erkennt
niß des Heiligſten und daher auch zur V  V  iebe hin dieſe
aber elebet und eiliget die Wiſſenſchaft ewiger
herrlicher Wechſelwirkung.

Das Chriſtenthum iſt auch die eligion der edel⸗
ſten Freiheit von den Banden des Irrthums, der
Sünde und der Leidenſchaften Jo 34 —37 aber
eben ſo von den anden und atzungen des en
undes wir ſind nicht mehr Knechte, ſondern 0  ne
und Kinder Gottes QAld 14—8 Aber Frei
heit iſt ke  ine Zügelloſigkeit, enn ernſter el iſt
des Chriſtenthums und ernſte Geſetze errſche Nach
em Himmliſchen und der Frömmigkeit ſtreben, iſt die
Aufgabe des chriſtlichen ebens, Irdiſche iſt nichts
IM Vergleiche lit demſelben, aber beides mit gleicher
iebe 3u Umſangen, iſt nicht möglich Math 19 24

Ein Geiſt der Selbſtverläugnung und der ntſa

—
gung, der Demuth Ind gänzlichen Hingebung den
Willen der Gottheit iſt der eif des Chriſtenthums,
doch darf man ſich auch freuen nit den Fröhlichen, Uur

Ehrbarkeit herrſche tberall
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Es3 iſt ferner eine Religion des ſteten Kampfes
4 die eigene Sinnlichkei und den böſen eind,
der zur Sünde verleiten ſucht, phe 6.5, 1
eu iſt oft der Kampf, aber dem Sieger winkt ene

errliche Belohnung, der nnere Friede, die ſelige
Freude erfüllter und die Hoffnung beſſern

elt
leſe Religion 1 endlich allumfaſſend Keiner

iſt ausgeſchloſſen, der ſich ihr mi frommen Sinne
nahen will gleiche Lehre, gleiche e ſoll in
der ganzen Menſchheit rr Die trennende Schei
dewand zwiſchen Juden⸗ und Heidenthum iſt hinweg  —
genommen, für alle iſt die Erlöſung Ind Heiligung

Einbewirkt, Allen der Zutritt zum Vater geöffnet.
Band der jebe umſchling die Menſchheit, ein
großer Bruderbund iſt geſchloſſen Ind emn geiſtiges
Geſammtleben ſoll derſelben errſchen, en Dauer
die Ewigkeit ift

Dieß iſt die erhabene Richtung und der eif
des Chriſtenthums, dieß ſeine einfache A  Gr  öße und
prunkloſe Wahrheit In!l göttlichen Ind In ihrer
Alles reinigenden und heiligenden 0 iſt
dasſelbe die ideale Entwicklung der alten Offenbarung,
die ihren Vollendungspunkt erreichte, aber vahr  —  —
lich keine Evolution oder Ausgeburt des damaligen

verderbten Zeitgeiſtes IM Heiden  —  — und Judenthume
Es ſteht vielmehr gerade Im umgekehrten Verhältniſſe
zu beiden Ind iſt hoch rhaben U  ber ſie, denn der
Finſterniß und des alſchen Glanzes err Licht Ind
Wahrheit, ſtatt Schlaffheit und X

N

aſter eben und hei  —
igende Kraft, ſtatt des irdiſchen Freiheitsſinnes ſitt⸗
iche Freiheit und Begeiſterung; an die Stelle der
blutigen ‘r enne geiſtige Verehrur der ott
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heit, an die Stelle VI  — Zwanges und der Satzungen
die Freiheit und V  iebe Di Hemmketten der heidni chen
erien ſind gebrochen, jedem ſteht der Weg zum
wahren Lichte offen der Vorhang ins Allerheiligſte iſt
zerriſſen, der Eingang IU da  D Heiligthum geöffnet Heb

19 te vergötterte Natur V

ſt ihrem Throne
herabgeworfen und bienet den Befehlen ihres Schöpfers
wieder frei geworden iſt der Geiſt von den alten Hüllen
und Formen des Judenthums rein und klar tritt das
Göttliche die V  elt hervor Die alte Sehnſucht iſt er

füll und Dd der Bund Am Sinai mit ſeinen Bildern
und Typen nuur angedeutet, eh großartig In Wirk—
lichkeit und Vollendung da.

Nicht Lehren für die Kindheit, Ni kraftloſe, dürf
tige Satzungen, unwirkſam 5ur nneren Heiligung, ſind
egeben, ſondern en neues, vollkommenes eſe zur
Kindſchaft Gottes führend, iſt In die Menſchheit gekom  —  —

Heb QAld
Ein höherer un iſt Ur den heiligen unbefleck⸗

ten Hohenprieſter, durch ſein Blut geſchloſſen und
ewige rlöſung, nnere Reinigung Uunden Ein für
alle Mal bewirkt Heb 9.,

Höhere eſte werden un gefeiert, nicht der irdi
en Befreiung oder des Dankes für ſinnliche Gaben,
wie einſt J  Srael ſondern die geiſtigen Wohlthaten,
die großen Ereigniſſe der Liebe Gottes der riump! des
eiligen ſind der Gegenſtand emner religiöſen Feier und
nicht zu irdiſchen Mahlzeiten V  Al äußeren Vereinigung
mit Jehova und untereinander ergeht die Einladung
die Menſchheit ſondern zum geiſtigen, heiligen V  iebes  —
ma zur innigſten Vereinigung mii dem Erlöſer
Und nicht bloß als der alte und ſte der eue
da, ſondern ausgelöſcht ſind die Geſetze desſelben durch
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den Kreuzestod, die feindlichen Gewalten entwaffnet und
ff.  1 iſt der Triumph u  45  ber ſie errungen. ol 2.,
3—16

Die Trde wurde einſt erſchüttert Ur den onner
nt Sinai, aber Himmel und Erde erſchüttert der
Bund;, der alte ſtürzt und 1i Hebr 26— 29
und u  4„  ber den Ruinen desſelben erhebt ſich das Chriſten
thum I erhabenen Glanze und in ewiger Dauer.

(Schluß folgt

Löſung von Paſtoral-Fällen
(Fortſetzung

Qualis PTSESentb!a requlritur 24 0 absOu—
trionem?

Vgl unſ Monatſchrift 2  ahrg 308.)
Cum secundum damnatam Clemente VIII 1602

die Junii Propositionem: „Licere Per iteras 8SEeu iInter-
nuntium Confessario absenti saeramentaliter cConfiteri, et
ab absente absolutionem Obtineri“ t Paulo V anno0

die Juhi 10 Ilicet Prœcessisset 60nfessio
prœsentia facta prohibente poenitentis prœsentia Etlam
ad absolutionem NecCessarla est interrogatur qualis PrG·
sentia 2d absolutionem requiritur? Respondemus Præ⸗
sentlam moralem sufficere, Pprœsentia distantia

dgu solent homines VOCGS Usuah hicet alta alloqui
Hane distantiam multi CUM Sporer extendunt 20 Pa8S


